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9. Jahrgang

mg,qS 20.̂ e ĉ Cr  Verkehr und geschrumpfter Umsatz. — Die geld-
i ai ' rkschast. __ Gegxnseitigkeitshilfe der Erwerbslosen,

ng 19$ | N t~~ Getreidebörsen » lustlose Diehmärkte.
am 20Hirtŝ 'fN vielen anderen Momenten kennzeichnet sich die
mq l9Änen ,ĉ e Situation eines Landes vor allem auch >n

^ 20.W tz^ ^ ^ r k e h r s z a h l e n und in den W a r e n u m *
n • die sogar mehr oder minder von einander av-

l9 .$ft j&enn mir nun ans dem letzten Geschäftsberichtng IUIC nun Ulli ? Will izgicn vyt | u ; w|

Elllion̂ boahn ersehen , daß im Jahre 1931 nur noch 3l 5
99 mw.1} Tonnen Güter befördert worden sind gegen über
«itstâ 'vnen Tonnen im Jahre 1930 . daß 1931 pro Ar-

.. hc tl i& nur  noch 120 000 Güterwagen angefordert wurden
tfunkj. teiöQ̂ cr 131 000 im Jahre 1930, so bedeutet dies eineniM Rückgang, der noch größer wird, wenn man das

kn dnc ; r-,s .- \obioc, nnrninlpc ; flnhr llN ^niedeN ick. UtGym»" in J!P j ’. öos als letztes normales Jahr anzufehen ist, IN
5 ne  Npklleich einbezieht . Gegenüber diesem ist sogar

_ , tz>t ,,, Änderung der Reichsbahnleistungen um 26 Pro-
Nauenkfverzeichnen  und auch die wertmäßige Berechnung

auf iDi wcuuarven gejuium i,r. |u i|t

^Hgeii ch Gesamtumsatz um gut ein Fünftel zurück-

üanziA-

. j -« ittrf !r 'fE - um jenen Prozentsatz also , der fast genau mit
tad)  bi!t1 tot>utti ni,ber  Arbeitslosen im Vergleich zu den noch im»/. <irui : iii ?iun :u im -utiyiuu ; o4* w . .

^' "nsprozeß stehenden Arbeitskräften entspricht.

rlesuNili hufi/fb schwierigste Problem der augenblicklichen Wirt-
oji' tirt ™e- das Sechs -3Rillionen -Heer der Arbeitslosen wie-
0

cks
j >5
Sdir

1 von der ' allerdings ' nur Teile 'bekannt geworden

' ' das Sechs -3Rillionen -Heer der Arbeitslosen wie-
18.25 >>s . e,, Produktionsprozeß einznschalten , ist nahezu schon

m it . Quadratur des Kreises , also zur unlöslichen Ausgabeh: i *-; : ^orbT atl,r  des Kreoes . also zur unlöslichen Aufgaoe
22.4s frt, Schon verschiedentlich hat es hierbei Pläne einer

I15i0l ! tsdienstpflicht  gegeben , ohne daß man jedoch
stunde! j SU wirklich^ positiven ^Ergebnissen gekommen wäre.
icftarP' 9tnfJ Q* auch Reichsbankpräsident Dr . L u t h

**■ IHN ,u Mtn rinn Srt -.- rtUnrhirrrns mir bpffHIT
>er m einer

<KiS"
' ' Ucl UUClUlliyx, HUI -OV14V. . V- , '

■ Arbeitsbeschaffung'sprogramm entwickelt, das se-
1 der/- leinen Grundgedankenschon vorher zur Diskussion

kgi .°" hatte , Dr . Luther milt auf der Basis der Ge-
kigz 'tigkeirsbilfe der E r w e rbs l o se n. die

u"d
20.45
lkttsil! Pe °° ,"S e l b st h j l s e" bezeichnet , eine Produktion in die

•iJHenh ,ten . die in der Weise finanziert wird , daß in leer
„gel̂ M tz°bn Fabriken die Erwerbslosen Waren Herstellen nnd

ortrag
19.3«

ictes!
22.45

k>ejf/'' dgslt für jh re  Arbeit ihre
lk - .beziehen.

bisherige Unterstützung
Teile der Unterstützung sollen weiterhin, “dienen . Teile der Unterftutzung ivnen lueucur.

c abgegoltcn werden, wodurch eine Art̂ „g ej  d
. irtschaf  l " aufgezogen werden soll. Auf diese

.wäre der Arbeitslose in der Lage, für den gleichenet ?*  uer 2irueii5ioie ui uiu -cuyt , oui
x>n dj MUiigssatz bedeutend mehr Ware zu erhalten , nach-

da sie keinen Üohnrrnteii zu tragen hätte und VON
küre a . «nd Abgaben befreit wäre , bedeutend billiger

"Uk anderen Produkte . Soweit weiterhin das
rchch Ni gastliche Programm nicht durch Arbeit, sondern
> teriM ^ bestritten werden muß (Beschaffung von Roh-
i ^ eil "sw.), sotten die Mittel durch eine Prämien-

d e beschafft werden . Die überschießende Produktion
b vor allem bei der S i e d l u n q Verwendung nn-

keitzh-̂ wiederum von Erwerbslosen im freiwilligen Ar-

Uli1'

int« re ,,Vierf«"’

. uurm UIK | K OtlU | UjU | c tm ywu - , - - - v
it' ĥ flehnv'6 Teil des Geldes , das die Arbeitslosen heute noch

' - 4 et̂ ^ nnen und das in seiner Gesaintsuimne immer^ : cm, « - ..._ .« ofiT- in die

I 1’0 «»[7 tu " ' C<->> . . . ■ c
sl/iin m bei gemeinsamer Unterbringung und Berpsle-
'̂ kn/ ">ehen so,,. Diesem Arbeitsbeschaffungsprogromm
!chndp" an ohne Zweifel sehr gute Gedankengänge

' "''"r wie bei anderen Plänen, die bisher schoi
^̂ n , ist auch hier die Frage zu stellen , ob die

"bkr wie bei anderen Plänen, die bisher schon er-
n^ ' rden . ist auch hier die Frage zu stellen ob die

freie  Wirtschaft nicht wiederum durch stait-»^k iin̂ i ^ eie Wirlicyafl ma )i imeueiui » i—- *
. N -a “6naf)men geschädigt werden würde . Denn es ist
h  Mel . daß durch diese Selbsthilfe ein großer , wenn »ichWll«-S5l°Rtp ^ __ _ deute IIom
i. \u‘“ ien unu vus m icmei ™ . ,
Haftp. a brei Milliarden beträgt , nicht mehr IN die Wi . tWfstk .. - - - -

vî äie fließen würde , so daß diese gezwungen wäre,
Wirdes, Auktion wiederum  einzuschränken. Dadurch

.dann . ‘ " ‘ '

«V 'i
.«t

|fti £ > mit mürbe

5

mehr gefördert
dann die S t e u e r k r a f tPikf ' . .

auf ein Minimum herabgedrückt werden , was
^be« vom finanzpolitischen Gesichtspunkt aus ver-a Iiv. werden t«n siinc «inor nnneUeedten Ankurbelung

sovOoirrtx .UUB lchtietztich oer normale
x t zum Erliegen kommen könnte . Wenn daher
>h kan« Plan für kleine Gruppen gutgeheißen wer-s„ ^ c . c . .. -JZ „, „ fi »n ysne -weitnno

/ { 10 erscheint er CC..C, ... r,. ' « . . . .
A  5oVenbe n ? .Unbedenklich zu sein und macht eine sehr weit.

„, !/ ^Hf, of(f ro rter 1mq aller Kreise der Bevölkerung und de-
H Notwendig.

mJ-  | 0nt ^ntpw 61 "urch die Pfingstfeiertage bedingten mehrtag !-
-Kl  i hê )äft « ^ echung des Getreidchand  e l s kam daz
>'!ch Beginn der Woche mir äußerst schwer wieder

' .d ■ r / war war Weizen von den Mühlen etwas aiehr
t»i^ N daß die Preise im Lieferungshandel leicht am

^ bei ci" ükn , dagegen hatte Gerste fast keinen Ilm mH
^uker Und Korderunaen und Gebote kaum in ^ m-

TTong zu bringen . Auch für Roggen war ver Markt Sutzerii
eng gezogen und für Mehl zeigten sich nur vereinzelt Ab¬
rufe ." Alles in allem ist die Tendenz des Marktes sehr still
wenn auch die Preise im allgemeinen gehalten werder
konnten . Auch aus den P i e h m ä r k t e n war die Ten¬
denz sehr still und Rinder und Kälber konnten die vor der
Feiertagen gehabte Notiz trotz geringeren Angebots nich:
halten und nur Schweine standen teilweise etwas höher.

die. neuerdings Arbeitslose geschaffen.,
i, " ui müßte weiter ausgedehnt werden , was wie-

n 9ieict)bebeutenb wäre mit einer abermaligen Drosie-

der

d- "en ^ " oin pnunzpviilnwLii „
^ ilLstn̂ den soll. Aus einer angestrebten Ankurbelung
i^ ben ","luft könnte daher im Gegenteil eine Abdrofselnng•i ' loimu : üuiju im vytycmtu ^ . . . - ' ' r

daß schließlich der normale Produktionsprozeß

pvc  Plan für kleine wruppen
!v erscheint er doch in seiner großen Ausweltunol i r .• . ..v ... _ ut  rtlv»rt rnptrs

Mrkgang des deutWen Autzenhandels.
Rur noch 45 TNillionen Aeberfchuß.

Berlin . 19. 3Rai.
Der Ausfuhrüberschuß im deutschen Außenhandel isi

von 152 Millionen im Marz auf 45 Millionen im April zu¬
rückgegangen. und zwar sowohl infolge Skeigerung der Ein¬
fuhr einerseits , und eines Rückganges der Ausfuhr anderer¬
seits.

Erstere stieg von 363,6 auf 427,3 Millionen Mark . Ihre
Erhöhung entfallt im wesentlichen aus die Gruppen Lebens¬
mittel und Rohstoffe , die um 30 bzw . 32 Millionen Marl
höher ausgewiesen sind . Die Fertigwareneinfuhr hat sich
kaum verändert . Die Ausfuhr ging zurück von 516 Millio¬
nen auf 472,2 Millionen . Der ' Rückgang entfällt lediglich
auf die Gruppe fertige Waren , deren Ausfuhrwert um fast
11 v. Sj.  unter den Stand des Bormonats ging . Er ist zu
einem kleineren Teil durch die Senkung der Preise zu er¬
klären.

Soweit festzustellen ist, war für die Entwicklung der Ge-
samtaussuhr vor allem der Rückgang der Ausfuhr nach
Großbritannien und Rußland entscheidend.

Bei der Ausfuhr nach Großbritannien wirken sich die
neu eingesührten ZoUmaßnahinen nunmehr vollständig ans.
Die Reparationsfachlieserungen betrugen im April 9,1 Mil¬
lionen gegen 11 Millionen im März . Einschließlich der Re-
parationssachlicfernngen belief sich demnach der Ausfuhr¬
überschuß auf 54 Millionen Mark.

Vertagte Kabillettsambilduaß.
Die Beratungen des Reichshaushalks. — 3 Milliarden für
die Arbeilslofenfürsorge . — Finanzierung durch Rotverord-
nimg ? _ Differenzen im Reichskabinett . Wer wird Wehr-

minister ? — Der Streit um die Reichskagseinberufung.
Berlin , 19. Mai.

Im Reichskabinett wurden unmittelbar nach den Feier¬
tagen die Arbeiten , die in der Hauptsache den etats - und
finanzpolitischen Fragen , also der Verabschiedung  des
R e i chs ha u s ha l t p l a n es diene», wieder ausgenom¬
men . Hierbei drehen sich die Beratungen in erster Linie um
da- Problem der A r be i t s l o se n f ra g e. wobei das
Kabinett zunächst entschlossen zu sein scheint, dieses Problem
unabhängig von der Dreigliederung der verschiedenen Un-
tekstützungsfragen als G e s a m t p r o b l e m zu behandeln.
Da nun für die Arbeitslosenversicherung , die Krisenfürsorge
und für die Wohlfahrtserwerbslosen i n s g e s a m t 3 Mil¬
liarden Mark notwendig  sind , da weiterhin die
A r beit sl ose » Versicherung  selbst zurzeit mit ihren
Beiträgen a u s k o in m e n kann , beabsichtigt die Regierung
in den Reichshaushaltsplan eine Milliarde  emzustel-
len , so daß also die H a u p t s chw i e r i g k e i t bei der Fi¬
nanzierung der den Kommunen obliegenden Wohlfahrts-
f ü r f o r g e liegt . Hier sotten nun von den einzelnen Mini¬
sterien etwa ein Dutzend verschiedener Borschläge vorliegen,
doch hat man sich bis jetzt auf ein bestimmtes Projekt noch
nicht einigen können , so daß damit zu rechnen ist. daß die
Verhandlungen noch einige Zeit andauern werden.

Insbesondere scheinen sich die Meinungsverschiedenheiten
die innerhalb des stabinekis bei der Behandlung der Finan¬
zierung des Erwerbslofenproblems zweifellos bestehen, sich
auf die vorgeschlagene Verdoppelung der Bürgersieuer und
die Ausdehnung der Kriienstener auch aus die Beamten zu
beziehen. Infolgedessen sollen trotz größter Anslregungen
die Derottiuaen übe»' dt- -nt>-"eldLnvelr Fragen noch an dem
Punkte sieden, wo sie seit Wochen gestanden haben . Auch
über die Durchführung der Siedlung sollen das Oskkommis-
soriak tSchlavae -">6" ^>n ' ^ and R -nch- ar-'- itLminikke-
rium (Slegerwald ) einen heftigen Ressorkkrieg führen, ohne
daß es gelungen sei, die Frage der Zuständigkeit befrie¬
digend zu klären, geschweige denn zu einer vernünftigen
Gesehesvortage zu kommen. Reuerdings scheinen sich auch
bei der Prämienanleihe neue Schwierigkeiten ergeben zu
haben. Wahrscheinlich wird der Gang der Dinge so verlausen
daß zunächst einzelne Teile des großen Programms fertig-
gestellt und auf dem Wege der Rokverordnung durchgeführt
werden.

Neben den Beratungen über die Gestaltung des Reichs¬
haushaltsplans nehmen dann auch die Erörterungen und
Mutmaßungen über die Umgestaltung der Reichs-
rigierung  einen breiteren Raum in den politischen Be¬
sprechungen ein . Da Reichswehrminister Groener seine for¬
melle Demission als Wehrminister wahrscheinlich erst dann
überreichen wird , wenn sein Nachfolger schon seststeht. gehen
auaenblicklich die Diskussionen UNI die mögliche N a chf o l o e

im R e i ch's w e y r ml n i ft e r i u m . Da aber die Niick-
kehr des Reichspräsidenten nach Berlin sich noch um einige
Zeit verschieben wird , dürften Entscheidungen wohl kaum
vor Schluß der nächsten Woche zu erwarten sein. Nun hat
am Dienstag der Reichskanzler den Chef des Ministeramtes
im Reichswehrministerium , General v. Schleicher,  em¬
pfangen , und nach ihm den Leipziger Oberbürgermeister Dr.
Goerdeler.

Während dann fesizustehen scheint, daß das verwaiste
Reichswirkschaftsmrniskerium Dr. Goerdeler zufällt , daß
Reichswehrminister Groener nunmehr desinitiv mit der
Führung des Innenministeriums betraut wird , kann über
die Besetzung des Reichswehrministeriums wirklich Zu¬
treffendes nicht gesagt werden . Immerhin bleibt der Rame
des Generals v. Schlächer vorläufig im Vordergrund , wenn
auch die Wahrscheinlichkeit nach wie vor für ein Proviso¬
rium spricht, nämlich für eine kommissarische Verwaltung
des Reichswehrministeriums durch den dienskältesten Offi¬
zier, den Admiral v. Räder . Denn General v. Schleicher
scheint zurzeit selbst am wenigsten  Lust zu haben, die
Verantwortung auch öffentlich zu übernehmen , so daß man
schon aus diesem  Grunde sich auf eine provisorische Lei-
tung des Ministeriums für eine geraume Zeit wiro einfkellen
mükteu.

Wenn in politischen und parlamentarischen Kreisen nun
mehr auch davon gesprochen wird , daß eine endgültige Ge¬
staltung des Reichskabinetts erst erfolgen würde , wenn über
die Entwicklung in Preußen  Klarheit gewonnen sei,
so ist diesen Behauptungen oder Kombinationen keine po¬
litische  Bedeutung beizumessen.

Inzwischen ist auch ein heftiger Streit über den Termin
entbrannt , an dem der Reichstag  sich wieder versammeln
soll. Denn Rcichstagspräsideiit Löbc hat den von kommuni¬
stischer und nationalsozialistischer Seite eingebrachten Antrag,
den Reichstag zum 19. Mai rinzuberufen, abgelehnt, und
zwar mit der Begründung , daß der Reichstag ihn ermächtigt
habe den nächsten Sitzltngstermin im Einvernehmen mit der
Reichsreqiernnq zu bestimmen. Tie Antragsteller beabsichtigen
nun , den Staatsgerichtshof  anznrufen , doch beharrt
Lobe auf feinem Entschluß, das Plenum erst dann  wieder
einznbernscn , wenn genügend  B e r a t u u g s st o f s vor-
liegt , mit andern Worten , wenn der Hanshaltsausschuß den
Etat so weit gefördert hat . daß die zweite Lesung beginnen
kann. D amit aber bleibt die Einberufung _des _Reichstags
überhaupt vorläufig noch offen, denn da sich die Arbeiten
am Haushaltsplan immer weiter verzögerten , rückt der Ter¬
min bedenklich nahe an den kritischen 16. Fnni heran , an
tun die La » sanner Konferenz  beginnt und an der
Üieichslanzler Brüning und mit ihm noch andere Mitglieder
de; Kabinetts tcilnehmen müssen. Somit ist zu erwarten,
daß der R eichs Haus halt dieses Jahr nicht auf normale
Weise verabschiedet, sondern auf dem VerordtlUNgSMge ill
Kraft gesetzt wird , wobei wahrscheinlich erst nachträglich der
Reichstag seine Zustimmung dazu zu erteilen haben wird.

Der neue preußenlanSiag.
Vorbereitungenzu den parlamentarischen Kämpfen.

Berlin , 19. Mai.
Der Alterspräsident des neuen preußischen Landtages.

Abg . General a . D. Litzmann,  hatte im Landtagsge-
bäude mit dem Direktor beim Landtag , Oberregierungsrat
Kienast , eine erste Unterredung , die man als offiziellen
Auftakt der parlamentarischen Arbeiten im neuen Landtag
bezeichnen kann. , ^

Alle fünf im neuen Parlament noch vorhandenen
Fraktionen  haben die ersten Sitzungen anberaumt. Die
Nationalsozialisten tagen in Anwesenheit Adolf
Hitlers  am Donnerstag , den 19. Mai . Ihnen folgt das
Zentrum am 20. Mai , während Sozialdemokraten und
Kommunisten ihre Sitzungen zum 23., die Deutschnationa¬
len ihre erste Fraktionssitzung sogar erst für den 24. Ma,
vorgesehen haben.

Die e r st e Pl e n a r s i tz u n g des Landtages beginnt
um 3 Uhr mittags am 24. Mai . Bei normalem Ablauf,
mit dem man in parlamentarischen Kreisen stark rechnet,
wird sie nur von sehr kurzer Dauer  sein und einen
rein technischen Verlauf nehmen . Oie zweite Sitzung be¬
ginnt dann am 25. Mai , mittags 1 Uhr , nach oorausgegan-
gener Tagung des Aeltestenrates.

Bei der Konstituierung des Landtages ergibt sich eine
interessante staatsrechtliche Frag  e . Nach den
ersten beiden Sitzungstagen muß der neue Landtag emen
Tag aussetzen , weil Donnerstag , den 26. Mai , Fron¬
leichnam  ist . In parlamentarischen Kreisen wird aber

^ daß man bereits für Freitag , den 27. Mai , mit einem
Antrag auf Neuwahl des Miniflerprastdenken rechnen
könne , nachdem das Kabinett Braun feinen Rücktritt

erklärt hat . , _
Ohne jetzt schon mit Sicherheit zu sagen , ob dieser Aittrag
von kommunistischer oder nationalsozialistischer seite
kommt , weiß man in parlamentarischen Kreisen nicht mit
Sicherheit , ob der neue Landtag die Wahl vornehmen
könnte , ehe abschließend festgestellt ist, welche Persönlichkei¬
ten die Mandate ausüben werden . . .. . .

Sollten die Rationalsozialisken beabsichtigen, die Aen-
dernna der Geschäftsordnung wieder , u beseitigen , wonach



oer nssue Rrinlskerprckswent nur nffl ckbsoluler Mehrhekk ge'
wählt werden kann , so ist nach einer neuen Version in par¬
lamentarischen Kreisen damit zu rechnen , daß sowohl die
Kommunisten wie auch die Sozialdemokraten und eveuiuell
auch das Zentrum sich nicht an der Stimmabgabe beteili¬
gen und damit das Hans befchlufzunfähig machen würden.

Sombenflugzeuge keine Anariffmaffen!
Deutscher Antrag abge-Aber Zivilluftfahrt gefährliG ? -

lehnt.
Gens . 19. Mai.

Der Luftfahrtausschuß der Abrüstungskonferenz hat sich
mit der Frage beschäftigt , ob und welche Luftwaffen in die
Abrüstung einbezogen werden sollen.

Der Vertreter Deutschlands beantragte , über den deut¬
schen Antrag abzustimmen , der die gesamte militärische
Luftfahrt und den Abwurf von Kampfmitteln aus Flugzeu¬
gen als besonders offensiv bezeichnet . Dieser Antrag wurde
mit 22 gegen 7 Stimmen abgelehnk . Für den deutschen
Antrag stimmten Deutschland , Oesterreich , Angarn , Bulga¬
rien , Rußland , China und die Türkei.

Andererseits wird in einem Antrag der Kleinen En¬
tente behauptet , daß in einem Krieg die Zivilflug-
zeuge  ebenfalls für militärische Zwecke verwendet wer¬
den können!

In einer vielbeachteten Erklärung hatte der deutsche
Vertreter , Ministerialrat Brand en bürg,  nochmals den
deutschen Standpunkt  zum Ausdruck gebracht und
auf den Versailler Vertrag  hingewiesen , der als
Auftakt zu einer Abrüstung die völlige Beseiti-
g u n g der gesamten Militärluftfahrt zu Lande und zu
Wasser einzuleiten habe . Unter Berücksichtigung der Lage
der Länder ohne Luftabwehr müsse die gesamte Militär¬
luftfahrt als besonders bedrohliche Angriffs¬
waffe  empfunden werden.

heim werden in zwei Klaffen (A-Klaffe und MeisteMm '"'- . Kvsthelm b>
um den Siegerkranz ringen . Bereits am 1. und 8. Ä n i a’,rb  bestimmt
beit in Wiesbaden die Vorrunden ausgetragen , tî icit t ! , »»ch nicht
Stand unsere Turngemeinde den 2. Platz mit 10 M g “Wetm den eia
hinter „Eintracht " Wiesbaden mit 11  Punkten , i^ itt ;D’r größere Erfak
Es ist also ein besonders interessantes Spiel hier zu Reifer, w nber  Lamp
Auf 4 Spielfeldern werden auf dem Sportplatz 2b » W Ausgang . Am
ausgetragen , deren Beginn auf nachm. 1.30 Uhr ftM 4  und 3. M.
'st . Es ist wohl damit zu rechnen, daß die Meiste' 1, 1, fon «p .-V . Kos
fahr gegen 6.00 Uhr nachm, ermittelt sein werden . " m und derführ gegen 6.00 Uhr nachm, ermittelt sein werden . -
10.30 Uhr siitd sämtliche Spielmannszüge des 6. ett n auch st
Süd -Nassau , welche bei dem Gantnrnfest ' in SchieM und o ^ n zu erst
dem Kreisturnfest in Trier Mitwirken, auf dem stni Schülerin.
Sportplatz anwesend . Für unsere gesanges - und musiE uin> 9 »rtvercin A
Einwohner wird es bestimmt eine Freude fein, dem lielftei chülerm
Abmarsch, sowie den sonstigen llebungen der SpieHnizm . ^ ' r geben> > M -,. .-, ' . ®PICLpttlstnr, T 9COen 1
Zuge bcizuwohnen . — Ab 7 Uhr abends findet > dem st . 28. M
Turnhalle ein gemütliches Beisammensein mit -st̂ chsbahnplc
In den Zwischenpausen werden unsere Aktiven und ber  A-
Mrobatengruppe durch Vorführung ihrer Künste M st L per Nad nnebine Nitin-ockislnnn ini-non e „ ' ~ 1C M n

Serrist««I TarSieur Spüren.
Gegen Tributstreichung und Abrüstung.

D-Zug Köln —Hamburg in Bremen entgleist.
Am Pfingstmontag entgleiste vor der Einfahrt in den
Hauptbahnhof Bremen der Köln —Hamburger D-Zug 97.
Der Speisewagen und zwei Personenwagen 1. und 2.  Klasse
wurden teilweise zertrümmert . Zehn Personen wurden

verletzt.

Lokales
Hochheim a . M ., den 19. Mai 19.32

London . 19. Mai.
»Daily Herold " veröffenllichk eine Ankerredung mik

Herriok , in der dieser erklärte , daß eine Herabsetzung der
deutschen Tribukzahlungen unmöglich sei. wenn sich die
Vereinigten Staaken und England nicht zu entsprechenden
Herabsetzungen der Kriegsschuldenzahlungen bereit erklär¬
ten.

Ueber die Abrüstung  sagte Herriot : Die radikalsozia-
listische Partei beurteilt die Abrüstung als eine Frage der
internationalen Sicherheit.  Sie glaubt , daß die
Begrenzung oder Herabsetzung der Rüstungen nur unter
der Obhut des Völkerbundes möglich  ist.

»Daily Herold " kommentiert diese Erklärungen her-
rioks dahin , das Herriot , nachdem er die Wahlen mit Hilfe
der Sozialisten gewonnen habe , nunmehr seine Verbünde¬
ten über Bord werse und seine Regierung unter Einschluß
der Tardieuparkeien bilden wolle , gegen die sich seine ganze
Propaganda bei den Wahlen gerichtet habe . Kurz gesagt,
habe Herriok die Politik Tardieus in der Frage der Tri-
duie und der Abrüstung in jeder Beziehung übernommen.

Französisch-italienische Annäherung?
Mandate ehemaliger deutscher Kolonien als Preis?

Paris , 19. Mai.
. Di « Pariser Presse beschäftigt sich sehr lebhaft mit der

Frag « einer französisch-italienischen Annäherung und glaubt
aüS italienischer Onelle berichten zu können, das; Nom bereit
wäre , dem französischen Sicherheitsgrnndsatz zu
unterstützen,  wenn es dagegen gewisse Kolonial Man¬
date  erhalte.

Von anderer Seite taucht in der Form eines Versuchs¬
ballons das Gerücht auf , daß Tardien sich schon vor einigen
Monaten bereit erklärt habe , mit Italien über die Rcber-
gabe von Kamcrnn zu verhandeln. Dieses Gerücht sei auf
Wunsch der französische» Kolouialkreisei» (Senf dementiert
worden , jedoch tauche sie mit der Möglichkeit einer zutünfti-
gen Negierung Herriot wieder ans.

Schlecht essende Kinder.
Eine der häufigsten Klagen , derentwegen Kinder dem

Arzte vorgeführt werden, ist die Eßunlust , der schlechte Appe-
tit .^ Gar nicht selten stellt sich heraus , daß die vom Kinde
tatsächlich aufgenominenen Nahrungsmengen gnalitativ und
guantitatio durchaus seinem Alter und Entwicklungsstände ent¬
sprechen, nur die Eltern sind damit nicht zufrieden.

Tatsächlich ist das scheinbar eßunlnstige Kind das ge-
s ü n beste Kind der Familie . Als scheinbar ist die Etznnlust
auch dann zn bezeichnen, wenn die Regelmäßigkeit der Mahl¬
zeiten nicht beachtet wird . In öffentlichen Verkehrsmitteln
oder Parkanlagen kann man zu jeder Tageszeit Kinder an
Backwerk knabbern sehen, das ihnen zur Stillung vermeint¬
lichen Hungers gereicht worden ist. Kein Wunder , oaß solche
Kinder hernach zur rechten Mahlzeit keinen Appetit anfbrin-
gen können. Es sollte streng darauf geachtet werden , daß.
die Kinder nur zu den regelmäßigen Mahlzeiten Speisen
erhalten . Keineswegs soll den Kindern der Genuß von
Schokolade oder Bonbons untersagt werden ; allein sie soll¬
ten niemals vor den Mahlzeiten gegeben werden . Wahre
Eßunlust tritt einmal im Anschluß an Diütsehler und Magen¬
katarrhe ans und bedarf dann ärztlicher Behandlung . '

(Eilt Teil dieser Kinder verweigert nur das Frühstück am
Morgen . Zwingt man sie zur Frühstückseinnahme , jo folgt
Erbrechen. Hier handelt es sich um nervös überreizte Binder,
die durch Erwartung des Schulbesuchs derart in Spannung
gesetzt sind, das; sie für das Frühstück „keine Zeit " mehr
haben . Bei anderen Kindern ist es Angst vor den Ereig¬
nissen der Schule, die ihnen schon vorher den Appetit zum
Frühstück nimmt . Verständnisvotle Erziehung kanti hier Ab¬
hilfe schaffen.

Jugend , zu überzeugen.

Tie Gluckhenne und ihr Völklctn . Die
führt ihr Völkiein über den Hühnerhof . Wie sie M
wachsam ist, die Mutter Henne ! Jetzt scharrt sie, «>!>

Uh[,J“ Smeisf artc
P[tcrl *3 ?,us nach

flei neu Biberle , lockt und scharrt wieder, und sorgt M('TTV?I !nt t/■* ... :. • . ul... HrrV auuu  um .» jufuiti untuti , UIU> Olyt I .. ‘t- .V)Qn̂ f»r,rt rt c
gelbslaumigen Kinder , wie nur eine Hennemitutter I h.n9!tfeic ro+’ llcr  °
kamt. Es ist ein allerliebstes Bild : die Gluckhenne verrü,
Biberle . Wenn ein Maireglein fällt , flüchtet alles 3fpn gen

. " ( wärmende giflU* ^ Wauf
äugen an ihrer ^ !̂prün7/ ^ dacht. tt

- - . um die alte Henn̂ !̂ >cherweiie m
wenn ein Feind kommt, eine Katze, ein Hund , wie «w °f. erjfct"' 8 ™ d,t *
fst dann die heransgeforderte Glucke! Ihr Gefieder P jjtfe QlIf- »ie  ste

unter _der Mutterhenne schützende, wärmende Fingst
hier ist gut sein. Die Hühnerchen hängen an ihrer W . irmna» ■ ••
Auf Schritt und Tritt trippeln sie um die alte HeinM '»ücherweise

-r-ore)l > _ _ -v —i— vi/iuuyciuiu ncuiuv' ,
erwählt, als er dem unhnßfertigen Jernsaletn den Ŝ l 0. für •' i'0
' »achte: „Wie oft wollte ich deine Kinder um mich veM ^Ügebcr •̂ eim»
. . f - -c- AM" ' ' ~ ' >eĝ . wtrd

um
^ M . wird

be

vu, uu! nein)
rWft 1931/32.

Die rSMWüll i>

getoffllr. — Der Bäuerin ist die erstmals ausspaZ' fiiv VJ ,9. T>
©tude eine Freudenbringerin . „Mei ' Gluck, mei' taM »eite. /Atshe
Hot alle Hennele durchbracht ; ŝ ist doch a ANerweN ftzuste,^ . o'
ttm Gluck." Wir verstehen auch den Rnf wandlÄ bß
Städter , die bei Begegnung mit der Glucke und ihre!« |
lettt in den Jubelruf ausbrechen : „Ei der tausend ^
Hühnerchen !"

*** Im Frühling muß das erste Unkraut bekämpft ^
Ent verunkrautetes Stück Land macht einen trostlose"

eim,
ormoe:

> [io?

. Jt
. . Aon Tierzuc

tofts-re h''°ße War
druck, abgesehen vott dem Schaden , den das wuchernd
kraut durch Lnstentziehtmg , Licht und Nahrnngswe
Wertpflanzen zufügt . Im Frühjahr muß da gleick
das Unkraut , der Löwenzahn , Sauerrampfer , MM ? wird'
nTm tnt » Svt» +:. i „- r.. s. . .. . V ' —.gMttz Es ift Nlufro. wie die tieswnrzelnden Unkräuter heißen, ausiK'j ^
tuerbett, beim im Sommer ist dies eiti schweres Stück \L 1
und kommt das Unkraut erst zur Blüte und Samcitb '' ; ‘
dann fallen die Samen aus , es kommt zur vollständigen,
nnfrautung und auch die Nachbarländer und Gärten r
Mitleidenden zum Schaden ihrer Besitzer.

SnielDcreinigunfl 07
Achtung Flaschgeld ! Am Samstag wurde hier ein

junger Mann , angeblich aus Biebrich , festgenommen , der
verstlberte 4-Pfennigstücke als Markstücke in Umlauf setzte.
Bet einer später in Biebrich vorgenommenen Durchsuchung
der elterlichen Wohnung wurden die zur Herstellung ver¬
wandten Materialien sichergestellt.

^ Turngemeindc Hochheim a. M . 1848 E . V . Am nächsten
Sonntag , den 22.  Mai finden , wie schon bereits vor einigen
mi •, t- gegeben, auf dem hiesigen Sportplatz die
Melsterschaftsspiele im Faustball statt . Faustbatl — eines
der ältesten Spiele des edlen Timifportes — wird auch in
UN lerer Main - und Rebenftadt seine Anziehungskraft nicht
verfehlen. Biebrich. Turugef. Biebrich. T.-V. Dotz-
heim, T .-V . Schierstein , T .-V . ^ Eintracht " Wiesbaden ; Tur-
nerbund iktesbaben, T.-V. Schwa!bach und Turngem. Hoch-

Resultate vom 1. Feiertag . 2.  M . in Masscnhci '" i
9Ji. 7 :1 (3 :1) gewonnen , 1. Jugend in Wiesbaden —'
Wiesbaden 1. Jugend 4 :1 (3 :0) gcw., Resultate »
Feiertag . 1. M . hier — Finthen 1. M . 4 :2 (3 :1) ».
3 . M . in Eddersheim — Eddersheim 2. M . 3 :0 (2 :0) j
1. Jug . hier — Sp .-V . Dotzheim 1. Zug . 1 :0 (1:0)/.
1. Schüler hier — Sp .-V . Dotzheim 1. Schüler 3 :1 (2:°h
All beit beiden^ Pfillgftfei 'ertageii war es unseren
SJJJ. gelungen , Siege zu erringen , dabei sehr beachtlickl.̂
Spiele , die zum Teil durch die große Hitze nicht ifyf
Wartungen entsprachen, waren alle fair. Unsere1. •j

lr?)1 rechnen . B
c J ^ tuppcn de

R A 'Wnfrassen
ft nv  ckvurttembet

llIs  stark v
?0et u>ails  Branden

». m FreistaatGki

auch nicht i» der Form , wie es die ' meisten erwartete »^
Gegner , der in der 2. Halbzeit sogar nur mit 10, ' f
spielet, zog sich noch gut aus der Affäre . Der Schir'.^
Smatmann, ^ Mainz -Kaftel ^war auch' nicht ganzf • - " {.f 1 »- * —v. » “ MU/ IllU/l yUHy rt|
stellend. Am kommenden Sonntag spielt die 1. M - "
um 6 Uhr auf hiesigem Platze gegen die Ligaelf von '

vas Auge des »s.
<ß  Romau von Edmund Sabott.

Qvpxrtbdr by  ff . & H. Gretler . <s . m. b. H.. RaNatt.

Ein ungeheurer Tumult brach los . Staubwolken wir¬
belten empor , und plötzlich begann die Kapelle das
Deutschlandlied.

Tausende und Abertausende sangen es mit . Nun
kam der Apperat auch schon in Sicht der unbewaffneten
Augen , wie ein winziger schwarzer Vogel erschien er gegen
den flimmernden Himmel und näherte sich rasch , kam

niedriger , uno jeder konnte die Formen des deutschen
Apparates erkennen . Kein Mensch hielt nach den Fran
zosen Ausschau . Aller Augen waren hinaufgerichtet.
Noch immer brauste das Deutschlandlied , und in seinen
Klängen gina der Apparat hinunter auf die Erde , lan¬
dete nach einem steilen Glettflug und stand zitternd still.

Zwei Männer in dunkelbraunen Ledermänteln stiegen
aus der Maschine und winkten mit beiden Armen der
Menge zu . die sich kaum von den Ketten der Polizei¬
beamten zurückhalten ließ . Ein Monteur kletterte in den
Apparat und lenkte ihn zur Seite . Noch immer spielte
die Kapelle.

..Deutschland — Deutschland - "
Mac Garron stano mit einem Male inmitten des

freien Platzes und ging rasch auf die beiden <Äeger zu.
schüttelte ihnen die Hände , und Stürme der Begeisterung
brandeten hin zu den dreien : amerikanischer Unterneh¬
mungswille beglückwünschte die deutsche Technik.

Ein tobendes Meer von Rufen und Singen brandete
über oie Zehntausende.

^Deutschland — Deutschland- "
Auf einem entfernt liegenden , großen Platz gingen,

fast unbeachtet , die anderen Flieger zur Erde nieder.
Bern ick und Oppen wurden hinaufgetragen zur Tri¬

büne Mac Garrons . Sie hatten ihre Ledermäntel ab¬
geworfen und standen dicht an der Brüstung der Tribüne.
Mac Garron hatte beiden die Hände gereicht , und so
nahmen sie die brandenden Zurufe der Menge entgegen.
Niemand sah und beachtete die schlanke, weiß gekleidete
Frau , die ein paar Schritte abseits stand und in deren
Augen Tränen waren.

Berm 'ck und Mac Garron traten hinaus auf den freien
Platze um den Apparat zur Ehrenrunde zu besteigen.
Erst ietzt fand Oppen Gelegenheit , sich an Ellinor zn wen¬

den , die ihn schüchtern anstarrte , als sei eine große &
lung mit ihm vorgegangen.

Er nahm sie lachend und ohne auf die Menstst'H,
achten , die sie dicht gedrängt umstanden , in die Ar »"
küßte sie mitten auf den Mund . - -- ---

»Wie töricht du gewesen bist , kleine Ellinor ! ft ünd^W^
alles ist gut gegangen ! Sieh ', wenn ich nun n # » t7 e’m Cjncn

Ntmu der Nä

„Sa, ja!" flüsterte sie und lächelte unter 2X
' - • ~ ~ -■ M «stE » Ist Mann„Alles ist gut gegangenl Konni , lieber Könnt!

ja so froh !"
„Und ich! Ellinor ! — Denkst du noch immer »» j ^ ttt," ~ — - - - - •* . iQv , n r t t

VI  Hamm
'st Man

«Satt (
tSer . eJ» beT<

Unheil vom Auge des Na ? Nur Glü/ 'bringt
>?it sein.Stein ! Nur Glückt"

uno er ruszie ,ie wieder.
Da kamen laute ^Schreie des Entsetzens vom KÄ K wurde
Und er küßte sie wieder.
-r-a uimcti xume 0LS ILNlsetzens vom JMlie wnrd,

her . Oppen fuhr jäh herum . Er sah eine Menge ^ ^ detAurgewfchti
scheu um den Apparat stehen , sah die Menschen sich b^ Mitĝ wolle-, bi«
über etwas , das am Boden lag . Einige rannten l  k  ^
Sanitätsmannschaften bitrrifv'FirnrifiPn hör jjett aller A

t- ,)>ie Uäit r ü
Sanitätsmannschaften durchbrachen die Reihe der
IciltC. , ' "i yar

.Da ließ Oppen Ellinor los . stürzte die TrE , khflechten Ä°
- - lbune hinunter , brach rücksichtslos durch die {  tzK ebenfn Tn-
bie ihm widerwillig den Weg freigab . und stand a»! ztiri,̂ " ^

Behm
n -

mSfreien Platz , rannte hinüber zu dem Apparat.
Eine Gasse öffnete sich vor ihnt . und an ihrem fallet,

sah er Bernick liegen mit blutbesudeltem Kopl J
regungslos . Mit zwei , drei Sähen war er bei ihm-

ßrtm in Isich über ihn her . nahm den zerschmetterten Kopf in
Hände

Was war geschehen?
Als Her Apparat mit Mac Garron an Bord - T- - - — Tt - ‘ Uli rt(

Elwenrunde aufsteigen sollte , harte sich ein Monteur »
gebltch bemüht , den Propeller in Schwung zu br""

Nähe

stets

t.

Sj berlinerdes

stg ? °rteilD^eile/Gertv
lickier.



yjleijtcrit!tj}f !n' . ^ vstheim die mit dem bekannten Otto Best hier
ib 8. PL f. ®ub  bestimmt unserer M . ein Gegner abgeben, wo
zen, nawjQjR noch nicht sagen kann, wer Sieger sein wird,
nit 10 '?> ^ eim den eigenen Plast als Vorteil, so hat Kost-
tten, >„ örotzere Erfahrung auf seiner Seite . Es wird daher
!i>r ru ^ ciieii a,'e"bcr  Kampf 311 erwarten sein mit einem_ganz

>us 9Qng. Am kommenden Sonntag wird wahrschein-

nit 10 den
1, "J| ß

f 2J C bie2
1lhr,lsU . 1

ier zu fff
ilatz 251 - . . . . . . R. .. .. . . v

Uhr lH / Psd 3. M. hier auf un srem Plaste gegen 2. und
Meiste tu 1 " ^ P.-V. Kostheim antrcten. Spielbeginn der 3. M.

en. ®0tf |iel e ,f r s mtb ber 2- M. um 5.45 Uhr. Bei
des 6. re P, ^ ben auch sehr spannend werden, Näher«
SchierW "wten̂ zu ersehen, sowie an der Vereinstafel. Die

dem M Nnm Schülerin, begibt sich Sonntag nach Wiesbaden
musikW lOPortDcrein Wiesbaden, um dort Spiele gegen̂ dessen
dem/ MUIfieiq». ^ blerm. auszutragen. Alle anderen M. sind

Uhr. Beide Spiele
Näheres ist aus

. ^ r - .hE:  geben hiermit bekannt, daß unsere 1. M . am
findet b.en 28. Mai nachni. um 5.30 Uhr in Wiesbaden
it Toniiiitpffj .̂ rchsbahnplast das Entscheidungsspiel um die Kreis-
en und der A-KIasse gegen Schierstein 08 austrägr.
nste fült . V et  Rad um 4.30 ' Uhr, mit der Bahn um 5.07
mnttag ^en ’c - b(- wird per Auto fahren. Wir bitten jetzt

Bestlö/P " .Zahlreiche Unterstüstnng unserer Sportanhängerchtrittsoreî sc, imh fiir Erwerbslos«. et (Fm ! « iuei » uquuö uii | etee — •
stunge»°xei, „P ' utspreis beträgt 50 Pfg . und für Erwerbslose

L u t*ustueislartc 30 Pfg . Die Losung am 28. Mai
kei-rrf, - ' auf nach Wiesbaden, zur Erringung der Kreis¬

le ffilrfj 1931/32. ‘ F . K.

KÄ SIMM tzox Frei« I,kinltz«lt
0^ . i singn.- ^ ""dballer der Freien Tnrnerschaft spielten am 1.

"nlWfe « gegen die 1. M . der F . T . Hechtsheim das
'i,,^ IB istunn»̂ ^ von Anfang an, dast beide M. sich m ihren

—litgel- :b darnm"bWschästen wustten. Hechtsheim ist ganz schnell
'l̂ chprün bedacht, in den ersten paar Minuten durch -üvr-

e cn ite. :ulicfiPv9e-̂ u überraschen. Die Hochheimer Elf liest sich er-
nUem °t L ?? * nicht einschüchternund kann auch das erste
fiedcr >" stfe»' s In stetig gleichem Tempo wechseln die An-
käsend.Mn L ole Tore , die auf beiden Seiten oft erfolgrerch
5,», W k L,, * öalbgeit stand das Spiel 4:3 für Hochheim.
eu Q$  iht ~5 ! Alechsel trat der Schiedsrichter öfter ungünstig für

■* |u/t.uiuiiy, wii|uuy-F —r—
eit wf  für v Die Torerfolge steigern sich bis zum Stand von
oerst̂ ?itqU„ Dvchheim, dann ändert sich das Bild und der

" *e9er. .̂.^ ird — genau besehen — nicht ganz verdienter

eblirf; es ^t>as Titf le  4^ Erscheinung, sodast das anfangs schöne Spiel
den '
1oersa'"'
irtv h £l)‘ ‘vMev w. », yvnvin vv |vyvu >»»" / » - -

„zspazîl:3 ^ / ?:9 Toren . Das Vorspiel vor 8 Wochm endete
tailf*0e 1,6 UipitE>echtsheim, sodast nach dem neueren Resultat

llerwelt-i Nzm- ,Jere Formoerbesserung der hiesigen freien Turner
wand< ist.

»15" 1J5ltiSätii{ nun DLG-MM »mg.
. Tierzuchtdirektor Vetter,  Karlsruhe.

5glösen Paste Wanderausstellung der Deutschen Landwirt-
„ch-rndk>W'^ ^cllschaft vom 31. Mai bis 5. Juni dieses Jahres
..»nah,«' lliei, ""heim weist alle deutschen landwirtschaftlichenTter-
J P-*«tirr,„ Qui; Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß auch die
^ i« 5 .Schafzucht entsprechend ihrer Bedeutung vertreten
öusß̂j 1̂4 , ' Es ist mit einer Beschickung von insgesaint 200

!» ir* 11 rechnen. Bisher sind gemeldet: Merinorassen mit
Gruppen der Merinostoffwollschase , Fleischwollschafe

!», ^ 'eischscharrass^ . Insbesondere werden die Landschasras-
Stück?
rmenbl
in diggstrten

im

.^ ürttemberger Schaf, die WUsterurarschschafe^ und
,y.. ükuls stark vertreten sein. Die angemeldeten » chafe

""tt ŵ üs Brandenburg, Schlesien, Schleswig-Holstein, Han-
>»z l,,,Trannschweiq, Mecklenburg-Schwerin, Westfalen, Pro¬
di. "b Freistaat Sachsen, Bai )ern, Württemberg und Ba-

(3 :1) ^(2:0)
?$*
chtl>ch°.
t ihr/
1. ^
rtetenO

10 stl
schiss

na* der Nähe von Mannheim ist die Schafzucht nicht
Allerdings befinden sich in den Vororten emtge

,» ünd Wastderschasherden. In früheren Jahren hatte
« "n einen qrosten Verbrauch an Hammelflctsch, der

letzten Jahren stark znrückgegangen ist. Von den
J t|fiPr,. ben  Hamnlelschlächtern sind nur noch zwei vorhanden.ar,_ -, 'z’  i !. im._ etn wicklttaer

bv‘ l u Punkt. Ganz besonders wird in Mannheim das
r dd P̂fb erg er Schaf , das in ganz Süddentschland,
niik Alürtteinberg . Baden  sowie m Hessen-

' °" 'eten" b " r g, und auch in Thüringen gezüchtet wird,
IbilÄeJ* 1" - . Preisrichter werden kemê leichte^ lr-n\.|vl- 'R»tr’ i*-t« aas ^ eiic i|uuu3ju |mvn‘. ~ - • r-

FiÜM wurden in den letzten Jahren bedeutend gehoben.
;e ,5 Gewichte dieser Rasse liegen um vier Kilogramm
> '"Srpr??lle; bic Wollbeschaffcnheit wurde durch die Lei-
etl 1 ittiige, , i„ bcn letzten Jahren beträchtlich verbe;sert.
^ rw? .Wer Maßnahmen ist die Zahl der Schafe in Da-

ganzen Deutschen Reich in den letzten Jahren
f>Vc d fl !chl̂ ? ückgeqanqen.  Schuld daran sind insbesondere
VVtW .K n D 'eh- und Wollprcisc, die seit den Vorlnegs-
iNl^ Me S *ÜTo wie die Schafpreise selbst teilweise bis auf die

^1 , d- ückgegangen sind. Angesichts dieser trostloseil Lage
ßf  Ä aw'°n? ^ örden alles versucht, die deutsche Schafzucht

- . Geben zu erhalten. Auch die Städter können und
oIMk '!1 durch starken Verbrauch des Hammels

, UCqc«-r -rmmmeljailamieru puu nur nva-
ml/m 'st Maniiheim für die Wanderschäferei8 ft ■'«Still»« M

stets das Beste herauszufinden, -ine Leistungen

' 51S \ 'nithelfen?' VömU/efarzt "eines der ältesten und
1fc b/ r Iner  Krankenhauses wird der belondere Wohlge-

lî i ein CsCSv Hammelfleischeshervorgehoben, und der EI>ef-
b?, Fvl» i°br großen Berliner Krankenhauses lchreibk wort-
»F SiiNy : Hammelfleisch bietet vor dem Schweinefleisch

tf;?/lesich für Ernährung von Gesunden und Kranke,
~cl.e. Hammelfleischund Hammelbrnoe sind sth,
aglich-r, besonders bei Magen- und .̂armkramenrii»'

Die deutsche Bevölkenmg muß auch zu einem stärkeren
Verbrauch von G e w e r b e er zeu g n i ssen a n s d ent -
scher Wolle  übergehen , die an Haltbarkeit den mislan-
di'Äen weit überleben sind. Ueber die Haltbarkeit der .̂v u r t-
temberaer Wolle  gibt folgender Versuch Auskunft:
4 Pferde ' der Speditionsfirma Oertle Nachfolger mußten
mr Erprobung der Reißfestigkeit der süddeutichen Wollver-
wertunasstoffe sich in Gegenwart von Zeugen mit ihrer gan-
zen Kraft einsetzen. Mit lautem Hallo wurden die zwe.
Paar Pferde zum Ziehen angefeuert. Zwischen den Wagschei-
ten war ein Anzugstoff aus Württemberger Wolle gespannt,
der zum großen Erstaunen der zahlreichen Zuschauer die ganze
Znqtrast von 4 schweren Speditionspferden glanzend aus-
lnelt. Dieser Versuch bestätigte, was übrigens dem Kenner
iiicht neu ist, welche Kraft und Haltbarkeit gerade den
Württemberger Wollen innewahnen. Eigenschaften, tne gleich¬
artig von keiner Wolle der Welt erreicht werden.

ZgZ rnnm &es MdherO-DmMas.
Ein Enlführer des Kindes gefaßt?

Rewyork, 19. Mai.
Vor der Rervyorker Polizei soll ein 28jähriger Rum-

schmuggler Frank Parzysch das Geständnis abgelegt haben,
das Kind Lindberghs in Gemcirstchaftmit sechs Komplizen
entführt zu haben. Er erklärte, das Baby sei nicht ermor¬
det worden, sondern bei dem Versuch, es über die Leiter
zu entführen aus dem Fenster gestürzt, hierbei habe es die
furchtbare Kopfwunde erhalten , die den Tod herberführte.

Die Polizei überprüft noch die Richtigkeit der Angaben
Parzyschs und fahndet nach den sechs anderen Alkohol-
schmugglxrn, deren Adressen er ihr mitgeteilt hat . Ob es sich
tatsächlich um die Entführer des Lindbergh-Kindes handelt,
steht noch nicht fest.

Neue Wendung?
Die Führer der Polizei und die Skaatsanwaltschafk hiel¬

ten in Hopewell eine Besprechung ab, die bis in die 7Nor-
gensiunden andauerte . Rach der Besprechung benachrichtigte
der Staatsanwalt den Gouverneur von Rew Jersey, Moor,
daß er ihm eine Mitteilung von größter Bedeutung zu
machen hätte . Am was es sich dabei handelt , ist noch nicht
bekannt geworden. ,

Der Rheeder C u r t i s , der angeblich mit den Entfüh¬
rern des Kindes unterhandelt und auf diese Weise von Lind-
bergh 50 000 Dollars herausgeschwindelt hat . wird von der
Polizei noch weiter in der Garage des Lindbergh-Hauses
festgehalten. Ein Haftbefehl gegen ihn ist nicht erlassen wor¬
den. Der Polizeioberst Schwarzkopf erklärt , daß^die finan¬
ziellen Sorgen Curtis zeitweise iinzurcchnungsfähig machten.
Ein anderer Beweggrund für seine Tat sei nicht ersichtlich.

Schwerer Verkehrsunfall Ein Toker.
(:) Hirschhorn. Auf der Neckartalstraßc streifte der Motor¬

radfahrer Herm. Kett aus Weiden Opf. beim Ueberholen
einen Kraftwagen. Kett kam zu Fall und wtirde van dem
in diesem Augenblick die Stelle passierenden schweren Ver¬
kehrsomnibus der Reichspost überfahren . Der Motorrad¬
fahrer wurde von der freiwilligen Sanitätskolonne mit Not¬
verbänden versehen und ins hiesige Krankenhaus eingelie¬
fert, starb aber schon auf dem Transport.

Tödlicher Unfall im Hafen.
(:) Mainz . Morgens gegen 8 Uhr stürzte beim Ausladen

von Holz in, Hafenbecken 2 in Mainz -Giistavsblirg der ver¬
heiratete Arbeiter August Schuhmacher ans Mainz-Kostheim
in den Hafen. Bein, Sturz schlug er sich den Hinterkopf an
einer Schiffswand auf. Schuhmacher versank sofort im Was¬
ser und konnte erst gegen 8.30 Uhr als Leiche geborgen
werden. *

(:) Darmstadt . (Eigenartiger M otorrad Un¬
fall .) In der Nacht sprang auf der Straße Darmstadt—
Messel eine ffirschkuh, als sie die Straße queren wollte, in
ein Motorrad . Das Tier wurde bei dem Zusammenstoß ge¬
tötet . Während der Motorradfahrer mit leichten Verletzun¬
gen davankam, wurde der Beifahrer , ein 34jähriger Arbeits¬
loser von Darmstadt über die Maschine hinweg auf die
Straße geschleudert und erlitt Schädelbruch und Schulteroer-
letzungeu . Die freiwillige Sanitätskolonne brachte den
Schwerverletzten nach dem Stadtkrankenhaus.

(:) Langen . (Der harmlose  S ke I e t l s u n d.) Beim
Aufräumen einer Jauchegrube fanden Arbeiter ein Skelett,
von dem sie glaubten, daß es von einem Menschen herrühre.
Sie benachrichtigten die Gendarmerie und diese wiederum
die Mordkommission. Die Aufregung war an sich begreif¬
lich, aber unnötig , da eine nähere Untersnchiing ergab , daß
es sich um das Skelett einer vor zwei Jahren vermißten
Ziege handelte!

(:) Bingen. (Der «Singer L e i chen f u n d.) Die am
27. April in Freiweinheim gelandete Leiche wurde dort aus¬
gegraben und von den Angehörigen des Johann Wilhelm
anerkannt. Am gleichen Tag erfolgte die Ueberführung nach
Eltville. Auch Wilhelm hatte an der rechten Hand kleinere
Verletzungen, die von dem Seil des Segels herrühren. Es
fleht daher fest, daß Wilhelm und Rath durch einen Un-
glücksfall ums Leben kamen. Unter reger Beteiligung der
Einwohnerschaft fand die Beerdigung statt . Die Ermittlungen
werden sedoch fortgesetzt. Insbesondere soll noch der Dam¬
pfer ermittelt werden, der an dem Unglückstag nach 9 Uhr
abends zu Berg fuhr. Kann der Kapitän des Dampfers
angeben, daß das Segelboot mit dem Dampfer zusammenge¬
stoßen ist. so haben die Vermutungen , bei dem Leichenfund
könnte es sich um einen Mord handeln , endgültig ein Ende.

(r)Oppenheim. (DasDiebeslagerinderRuine .)
Auf der Landskrone spielten Kinder . Dabei fiel eines in
einen der halb zugeschütteten Gänge der Ruine — auf Säcke.
Die Untersuchung der Polizei ergab , daß es sich um fünf
Säcke mit Waren handelte, die bei dem Einbruch der Firma
Braunwarkh und Gebhardt gestohlen waren.

t -kGießen. (Zuchthaus  für e i n e n B e t r ü g e r .) Ein
lchon wiederholt mit den Gerichten in Konflikt gekommener
Landwirtschaftsinspektor hat in Nürnberg und in Bad Nau-»ine nnmc Reihe von Betrügereien begangen , wobei
5 r * " Tal Ät Kui- --Ich«- so. und 2°.Mar«.
-J ' SL ‘ „ trauen Geld herausgeben ließ und damit ver-
iMnmnd Ferner beging er auch allerlei Mietschwindeleien.
'L Äm-S - ÄV ---«ch' 'M - un»--».««--«««-»
Betrüger auf zwei Jahre ins Zuchthaus.

Varch einen explodierenden Spirikuskocher schwer oerlcA
r: Franksurk a. M . In der Kleingartencmlage St . Gal¬

lus kurz vor Griesheim ereignete sich ein schwerer Unglücks-
fall. Die Ehefrau des Weichenstellers Rinner war in der
Laube ihres Gartens damit beschäftigt, auf einem Spiritus-
cvchei Kaffee zu kochen, als plötzlich der Spirituskocher mit
umtem Krach explodierte. Die Kleider der Frau fingen fa-
fon Feuer . Trotzdem sie die Geistesgegenwart hatte , sich fo-
fon auf den Baden zu werfen, um die Flammen zu ersticken,
ersttt die Frau im Gesicht, am Oberkörper und cm den Bei¬
nen schwere Brandwunden , so daß sie in das Städtische
Krankenhaus gebracht werden mußte.

:: Franksurk a. M. (Grundsteinlegung für
einen Kirchenerweiterungsbau .) Im StadtteL
Zeilsheim wurde der Grundstein zur Erweiterung der ka¬
tholischen Kirche gelegt. Die Kirche wird um mehr als das
Doppelte vergrößert werden. Zahlreiche Vertreter der
Kirche und der Behörden waren bei der Grundsteinlegung
zugegen. Die Bauleitung liegt in den Händen von Architekt
Martin Weber-Frankfurt a. M . Die Mittel zu dem Erwei¬
terungsbau stammen aus privaten Sammlungen und nam¬
haften Stiftungen der Stadtverwaltung Höchst, der JG .»
Farbenindustrie und der Zeilsheimer Einwohnerin Gertrud
Baum.

:: Frankfurt a. M. (K u r z e F r e u d e.) Zwei Frank¬
furter Einbrecher begaben sich in den Taunus nach König¬
stein, wo sie im dortigen Schwimmbad eine Verkaufsbude
aufbrachen und Waren im Werte von 50 Mark entwendeten.
Als die Täter mit ihrer Beute ihre Wohnungen in Frank¬
furt a. M . aufsuchen wallten , wurden sie bereits auf der
Treppe von einem Kriminalbeamten in Empfang genom¬
men.

:: Wiesbaden . (Raffauischer Heilstättenver»
band für Lungenkranke .) Unter Leitung des Ge¬
heimen Regierungsrates Klau-Wiesbaden fand im Landes¬
hause die Generalversammlung des NassauifcbenHeilstätten»
Vereins für Lungenkranke statt. Nach dem Geschäftsbericht
war die Anstalt Naurod im abgelaufenen Jahr von 325
Kranken besucht. Eine große Zahl von ihnen fand Heilung
oder wesentliche Besserung. Wie alle diese Llnstalten hatte
auch die Anstalt Naurod unter der wirtschaftlichen Not int'
abgelansenen Geschäftsjahr schwer zu leiden. Für den von
seinem Posten als Vorsitzenden zurückgetretenen Geheimen
Regierungsrat Klau wurde Generaldirektor Lammers von
der Rassauischen Landesbank gewählt, zum zweiten Vor¬
sitzenden der praktische Arzt Dr . Mäcklcr-Wiesbaden.

:: Fulda . (Eine vom Unglück verfolgte Fa»
m i l i e.) In Weiler -Schwarzenborn zeigte der 17 jährige
Kreuzer Bekannten ein Tesching, das er zum Rattenschießen
benutzen wollte. Kreuzer ging in der Annahme , daß das
Tesching nicht geladen sei, etwas unvorsichtig mit der Waffe
um. Dabei löste sich ein Schuß. Die Kugel traf die erst 18-
jährige Frau Fischer in die Brust und führte den Tod her¬
bei. Vier Brüder der Frau Fischer sind durch Unglücksfälle
ums Leben gekommen.

hersfeld. (Auffindung einer Frauen»
l eiche .) Der hiesige Stadtförster Sorg fand im Walde in
der Nähe der Stadt im Dickicht eine weibliche Leiche. Es
handelt sich wahrscheinlich um eine seit zwei Wochen ver¬
schwundene 24 jährige hiesige Frau. Es steht noch nicht fest,
ob es sich um ein Verbrechen oder um Selbstmord handelt.

: : Oberursel . (Keine Strom Preissenkung im
Obe r t a u n u s kr e i s.) Im Obertaunuskreis, besonders
in Vad Homburg und Oberursel bestehen schon seit längerer
Zeit Differenzen mit der Frankfurter Lokalbahn AG. und
den Mainkrastwerken . die den elektrischen Strom für diese
Orte liefern. Allgemein wurde eine erhebliche Herabsetzung
des Strompreises gefordert, ohne daß sedoch eine Einigung
zustande kam. Ein inzwischen angefordcrtes Sachverständi¬
gengutachten erklärt die von den Werken vorgenommene
Senkung der Tarife für ausreickmd , so daß in absehbarer
Zeit mit einer weiteren Preisherabsetzung nicht zu rechnen
sein dürfte. , ^

:: Hassel. (M i ß g l ü ck te r Raububerfal !.> In
einem Mühlenproduktengeschäft in Wahlershansen erschien
ein junger Mann und verlangte Weizenkleie. Als er mir
der Ladeninhaberin in das Nebenzimmer gegangen war , UM
sich die Ware anzusehen, schlug er plötzlich mit einem Ge-
wichtstein auf die Frau ein. so daß sie bewußtlos zusammen-
hrach. Die Absicht, die Ladcnkassc zu plündern, konnte er
nicht in die Tat Umsetzen, da er durch hinzukommende Per¬
sonen gestört wurde. Der Täter, sowie ein Komplrze, der
vor der Türe Schmiere gestanden hatte , flüchteten und konn¬
ten unerkannt entkommen.

:: Kassel. (Ein Glücks - Schwein .) Ewer hiesigen
Witwe , der im vergangenen Winter das ganze Fleisch einer«
Schlachtung gestohlen worden war, die sie nach vielen Jah¬
ren erstmalig wieder vorgenommen hatte , warf ein Muner-
schwein 19 lebende Junge . Das ganze Dorf freut sich ob des
Segens , welcher der armen Witwe zuteil wurde.

150 000 Mark veruntreut. Anfang voriger Woche wur¬
den der Geschäftsführer und der Buchhalter einer Kölner
Großgaststätte unter dem Verdacht der Unterschlagungen. in
Höhe von 30 000 Mark festgenommen. Der Vernehmnngsrich-
ter ordnete die Freilassung der Beschuldigten an. Die Staats-
anwaliichaft verfügte jedoch erneut ihre Verhaftung, da sich
die Beschuldigten nach den Bekundungen des Besitzers der
Gaststätie weitere Veruntreuungen haben zuschulden kommen
lassen, deren Höhe aus 120 000 Marl beziffert werden,
fodaß der Gaststätte also ein Schaden von 150 000 Mark ent¬
standen sein soll. Der Geschäftsführer genoß bei dem In¬
haber großes Vertrauen. Die Beschuldigten bestreiten, sich
in dieser Höhe der Unterschlagungen schuldig gemacht zu
haben.

Lustmord. In Essen (Ruhr ) fand ein Kleingärtner in
seiner Laube unweit des Bahnhofs Essen-Süd die Leiche einer
etwa 30jährige» Frau . Die Ermittlungen der Mordkommission
ergaben, daß ein Lustmord vorrliegt. Der unbekannte Täter
hat sein Opfer anscheinend zunächst mit einem schweren Stein
niedergeschlagen und ihm dann mehr als 10 Stichverletzungen
an Brust, Hals und Kopf beigebracht. Die Tote hatte einen
Knebel im Mund. Auf die Ermittlung des Täters ist eine
Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

Vor den Augen der Eltern ertrunken. In Dorstfeld
(Westfalen) versuchte ein ILjähriger Junge auf ein über
die Emschcr führendes Rohr zu klettern. Er verlor dabei
das Gleichgewicht und stürzte in den Kanal. Die Eltern
hatten von dem Fenster ihrer Wohnung das Unglück mit-
angeschen. Vergeblich suchte der Vater seinem Kinde ein«
Stange zu reichen. Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden.



Bier Brüder nach einem Familienfest ertrunken . Ein
erschütterndes Familiendrama spielte sich in der Nähe des
jütländifchen Städtchens V a r d e ab . In einer Arbeiter¬
familie war das neunte Kind getauft worden . Aus die¬
sem Grunde hatten die Eltern alle ihre Söhne um sich ge¬
sammelt . Die ältesten vier Knaben im Alter von 17 bis
10 Jahren unternahmen nach der Taufe eine Bootsfahrt,
von der sie nicht zurückkamen . Abends wurde das Boot
gekentert ausgefunden . Die vier Brüder wurden später als
tLeichen geborgen.

Zwangsarbeit füc ehemaligen Ministerpräsidenten . In
dem Korruptionsprozesz gegen den ehemaligen litauischen Mi-
nisterpräddcnten und Finanzminister Petrullis  fällte das
oberste Tribunal nach achttägiger Gerichtsverhandlung das
Urteil . Es lautet für Petrullis auf zwei Zähre Zwangs¬
arbeit und Rückerstattung einer Summe von rund 98 000
Lit an die geschädigte Staatskasse . Ein Viertel der Frei¬
heitsstrafe wird durch die inzwischen erfolgte Amnestie er¬
laßen.

<:) Gietzen . (6 in Auto herrenlos aufgefun-
d e n .) Auf der Landstraße Gießen — Wetzlar wurde in der
Nähe des Dorfes Dutenhofen ein Opel -Zweisitzer mit dem
Zeichen IT 36 018 herrenlos im Straßengraben aufgefun¬
den . Der Wagen ist an seinem Vorderbau beschädigt , dage¬
gen ist der Motor noch in Ordnung . Das Auto soll nach den
Angaben eines Handmerksburschen in sehr schnellem Tempo
von Gießen her gekommen und in den Straßengraben ge¬
fahren sein . Wem das Auto gehört , konnte bis setzt noch
nicht festgestellt werden . Ebensowenig ist etwas von verletz¬
ten Personen bekannt geworden.

VetMMttkMOSMMA
• * » Statt mmmm am mtüa

Gefunden:
1 Schlüssel und 1 Damenhandtasche mit Inhalt . Die

Eigentümer werden ersucht , ihre Rechte innerhalb 6 Wochen
im Rathaus , Zimmer Nr . 1 geltend zu machen.

Hochheim am Main , den 17 . Mai 1932.
Der Bürgermeister als Orlspolizeibehörde Schlosser

Betr . Rotlaufseuche.
Zn dem Gehöfte des Landwirts Heinrich Deul , hier

Delkenheimerstratze Nr . 46 ist die Rotlausseuche sestgestellt.
Stallsperre ist angeordnet.

Hochheim am ' Main , den 16 . Mai 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Schlosser

Am Freitag , den 20 . Mai 1932 wird mit dem Fegen
der Schornsteine begonnen werden.

Hochheim am Main , den 18 . Mai 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Schlosser

Ein Damenschirm stehen geblieben . Der Eigentümer wird
ersucht, seine Rechte innerhalb 6 Woche» im Rathause , Zim¬
mer Nr . 1 geltend zu machen.

Hochheim am Mailt , den 18. Mai 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Sch ' osser

Die Lieferung des Brennstoffes im Heizjahr 1932/33
für das Rathaus , die Schule und das Eltwerk wird im Sub-
missionswege vergeben . Schriftliche Angebote sind verschlos¬
sen mit der Aufschrift „Brennstoffangebol " bis z»m 23.
ds . Mts . vorin . 10 Uhr auf Zimmer 8 des Rathauses abzu
geben . Dorlfelbst werden auch die Angcbotssormulare abge¬
geben . Zum gleiche » Termin erfolgt die Ocsfnung der
Angebote im Beiseln erscheinender Interessenten.

Hochheim am Main , den 38. Mai 1932.
Der Magistrat : Schlosser.

Die Versteigerung der Grasuulzuug aus den Wegcgräbcn
usm. sindel in diesem Jahre wie folgt statt:
1. Am Montag , de » 23 . Mai ds . Irs . vorm . 11 Uhr aus

den Gräben am Nordenstädter - und Kehlweg . — Zusam¬
menkunft am Weiher.

2 . An > Montag , den 20 . Mai d. Zs . nachm . 4 Uhr aus . den
Gräben am Flörsheimerweg . — Zusammenkunft ani Fried¬
hof.

3 . Am Dienstag , den 24 . Mai ds . Irs . vorm . 11 Uhr aus
den Gräben am Masfenheimerweg . — Zusammenkunft
am Ortsausgange.

4 . Am Mittwoch , den 25 . Mai ds . Irs . vorm . 11 Uhr von
den Weiher - und Käsbachstücken . — Zusammenkunft am
Weiher.

5 . Am Mittwoch , den 25 . Mai ds . Irs . nachm . 4 Uhr nn
Mörsch , Sandstraße , Mainweg und Eisbreche . — Zusam¬
menkunft am Mörschbogen.
Hochheim am Main , den 16 . Mai 1932.

Der Magistrat : Schlosser.

Ans die Polizeiverordnnng des Prenß . Ministers des
Innern über den äußeren Schutz der Soun - » nd Feiertage
vom 23 . November 1931 (G . S . S . 249 ) und den Erlaß
vom 4 . Dezember 1931 ( Min . Bl . i. V . S . 1217 ) mach,
ich zur Beachtung aufmerksam.

Der Regierungspräsident hat mit Verordnung vom 2.
März 1932 (R . A . Bl . S . 42 ) die Pol . Verordnung vom
12 . März 13 (R . A . Bl . S . 115 ) vom 18 . .Mürz 16 (N.
A . Bl . S . 117 ) und vom 15 . März 21 (N . A . Bl . S:
153 ) über die äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage
mit Wirkung ooni 15 . Dezember 31 ab aufgehoben mit der
Maßgabe , daß der F r o n l e i ch n a m s t a g in Orten ver¬
mischter Religion und katholische » Gemeinden des ehemaligen
Herzogtums Nassau weiter als Feiertag gilt und daß in
Orten mit überwiegend evangelischer Bevölterung am Fron¬
leichnamstage , sowie in Gemeinden mit überwiegend kath.
Bevölterung am Karfreitag  die bestehende herkömmliche
Werktätigkeit ( auch die gewerbl . Tätigkeit , § § 105 ff . der
Reichsgewerbcordnung ) erlaubt bleibt , soweit es sich nicht um
öffentlich bemerkbare oder geräuschvolle Arbeiten in der Nähe
der dem Gottesdienst gewidmeten Gebäude handelt.

..Lag mal. leannst clu mir nicht sin paar
Mark pumpen ??? Ich will nämlich mit meiner
Braut zum Vergnügen .“ ——

„Mensch , ich hab ja selbst nichts ! Aber
hier hast du die

^illustrierte
Sonntagsbeilage

unserer Zeitung , da hast du Vergnügen und
Unterhaltung — gnd sparst ’ne Menge Geld !“

Zwangs-BerfteigeniW
Am Freitag,  den 20 . Mai vormittags 10 llhr ver¬

steigere ich

1 fflercedes - Benz Perfonentuagen Fitzer

öffentlich , zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung.
Zusammenkunft im „ Frankfurter Hof " .

Hochheim am Main , den 19 . Mai 1032

Beck, Obergerichtsvollzieher.

Wochenspielplrm
des Steatvtbraters zu Wiesbaden vom 19. Mai — 22. Mai 1932

Krake -- Haus
Donnerstag Der Mikado Anfang 19 .30 llhr
Freitag Benvenuto Eellini Anfang 1930 Uhr
Samstag Im weißen Röß 'l Anfang 19 .30 Uhr
Sonntag Rienzi , der letzte der Tribunen Anfang 18 .30 Uhr

Kleines Haus:
Der 18 . Oktober Anfang 20 .00 llhr

Vor Sonnenuntergang Anfang 20 .00 Uhr
e- ignor Brufchino Anfang . 20 .00 Uhr
Der Biberpelz Anfang 20 .00 Uhr

Stadtthcater Mainz
Othello Anfang 19 .30 Uhr

Elaviga Anfang 20 .00 Uhr
Casanova Anfang 19 .30 Uhr
Othello Anfang 19 .30 Uhr

icireiijnsckim -iriiitu
werden exakt und sauber ausgeffihrt:
Flörsheim am maln. KarthäuserstraBe6

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

Donnerstag
Freitag
wamstag
Sonntag

Durch Ausführüngsbestimmung vom 2 . März lÄ
A . BI . S . 43 ) hat der Regierungspräsident die bb-H
Anweisung vom 18 . März 16 (R . A . Bl . S . 107 ) «j
hoben und folgendes bestimmt : J

Als Orte vermischter Religion im Sinne vorstU
Polizeiverordnung gelten die Gemeinden , in denen
letzten Volkszählung die konfessionelle Minderheit
25 v . H . der Eesamtbevölkernng ausmacht . Als OGß
überwiegend evangelischer oder katholischer BevölkeriM
len die Gemeinden , in denen nach der letzten BolksM
die evangelische oder katholische Bevölkerung mehr <*‘-I
der gesamten Einwohnerzahl beider Bekenntnisse
(Vergl . § 8 der Polizeioerordnung des Herrn
des Innern über den äußeren Schutz der Sonn - und im
tage vom 23 . November 1931 — G . S . S . 249 )- 1
Landräte , Polizeipräsidenten haben die hiernach erford ^ t
Feststellungen zu treffen und öffentlich bekannt zu

Hierzu stelle ich für den Main -Taunus -Kreis fD“H
fest:

Es gelten:
1. Als Orte vermischter  Religion : pp.
2 .) Als Orte mit überwiegend (mehr als 2/3 ) eo® ,!j

lifcher  Bevölkerung pp . . — —
3 .) Als Orte mit überwiegend (mehr als 2 3 ) f lI' w 60

lifcher  Bevölkerung : Hochheim a . M ., Haftzeit
pp.

Als b e! ehende herkömmliche
> Gemeint

der Herzoglich Naffanischen Verordnung vom 14 . Sep ' .

befehlen wir unseren protestantischen Untertanen , sich 1,11,
Fronleichnamsfest in den Orten vermischter ReligionZ
in der Gemarkung einer katholischen Gemeinde aller ‘l
ten auf dem Fehde und den Straßen sowohl , als öeI |
Getöse verbundenen Handtierungen gänzlich zu enthalte^

Zweitens  haben unsere katholischen Untertan^
gleiches Verfahren am Karfreitag  zu beachten.

Meine Bekanntmachungen vom 11 . April 16 (-"
vom 13 . April 16 ) und vom 18 . September 30 ($
vom 20 . September 30 ) werden aufgehoben.

Ffm .-Höchst , den 21 . März 1932.
Der Landrat des Main -Taunus -K^

Werktätig !^ Jj * ^
diejenige anzusehen , die in den einzelnen Gemeiisden ^ ^ <
1803 erlaubt ist. Die Nass . Verordnung lautet : „Ert 'Nsltigen  des

-» '^nversicherun

Einbeziehung
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Wird veröffentlicht . ^ 'fMichig ^schnAl
Hochheiml am Main , den 14 . Mai 1932 . ^ Hetzen , daß

Der Bürgermeister als Orlspolizeibehörde : Met* sifcht erfol
_ der Krise.

^ ^ usrvirkunc
urzungRunDWM -VrsgtSLMme . mi

Frankfurt a . M . und Kassel ( Südwestfunk ). : Dvk^ °? uussichlÜch
Jeden Werktag wiedectehrende Prsgrammnum »l^ § en ^ ^ sstiki nach

Wettermeldung , anschließend Gymnastik I ; 6 .30 Gymna ! ^ eĵ , D ^' lchÜürs
7 Wetterbericht , anschließend Frühkonzert ; 7 .30 Konzech t5 \*ert Un
Wasscrstandsmeldniigen ; 11.50 Zeitangabe , Wirtjchal^
düngen ; 12 Konzert ; 12 .50 Nachrichten ; 12 .55 Nauenel > ? wen„ höhere
Zeichen; 13 Konzert ; 14 Nachrichten ; 14 .10 WstbeE / . gen an d
ir «'»ebonivr - s 10  16 .55 18 .15 19 . 1̂ ' ÜlrTr geschehe

17 Kon 'zert ; 22 .20 ^ ii . da
betrEflel"

Jugendstunde, ' t % »»r » tu
- ' — - Die Unke

rn, " Ziagen . >
% »» ^ binden eii

Wetter , Wirtschaftsmeldungen;
gäbe , Nachrichten.

Donnerstag , 19. Mai : 15.30
Stunde des Buches ; 19 Bortraq von Graf Westarp ! umi
Vorlesung : 20 Ter Mensch Nr . 17361 , Hörspiel ; $ „ ^ «hrscheinNd
fonie -Konzertj 22 .45 Nachtmusik . j  t,Q>m Ausgleich

Freitag , 20 . Mai : 18 .25 Der Viehhandel in "
Wirtschaft;
jerf
ioUS „ .1̂ , J- Jbiu | | i |u,v .V, «nnn . g . bLumilu
Nachtmusil . l  der gnnalibe

Samstag , 21 . Niai : 14 Konzert ; 15 .30 Jugend !».^ ®inbci
18.25 „Der Mythos über Verthvld Schwarz , Vortrag ! /
Laufendes Band und Arbeiterschicksal , Vortrag ; 19 -30 ^ ^ -q z

Manage zum Erzentrit des BaneteS ! ^ ^ Örfjf Gjn(

dürfte man

Elown der
Orchesierwnzerti
nrulik.

2145 Der Stein, Kantate; 22.45
- a t e n

▲
Dir. 28  Mmrn 1931
des „Neuen Hochheimer Stadt¬
anzeigers “ wird zu kaufen
gesucht . Gefl . Angebote an
den Verlag erbeten.
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